
Besprechungen

bis füntf Druckseıiten. Der Herausgeber be- escheidene Art der Darstellung. Der ert
merkt einleitend, da{fß die Vertasser „ihre all- will keine fertigen Rezepte und Patentlösun-
gemeinverständlichen Beiträge geschrieben ha- L4 vorlegen, sondern ZU Miıt- und Nach-
ben MIt dem Anliegen und 1n dem Bemühen, denken anNnreSecN. Die Stärke der Aufsatz-
durch re Verkündigung des gekreuzigten sammlung liegt deshalb nıcht 1Ur ın der Fülle
Christus evangelische und katholische Leser uUun! Zuverlässigkeit ihrer exegetischen Intor-

einer Bruderschaft dem Kreuz VO  ] mationen, sondern auch und vor allem darin,
Golgatha sammeln“. Hınter dieses Anlie- daß s1e selbst 1n ihren Antworten frag-würdig
SCn tellen sıch auch die beiden Geleitworte, bleibt und dem Leser die eigene kritische
geschrieben VO':  '3 Erzbischof Lorenz Kardınal Stellungnahme nıcht erSDart. Schierse
Jaeger und VO  - Kirchenpräsident Protessor

Wolfgang Sucker. Wennemer SJ
SCHNACKENBURG, Rudolf Christliche Exi-

nach dem Neuen Testament. Abhand-
MUSSNER, Franz: Praesentia Salutis. Gesam- lungen un Vorträge. Bd München KöÖösel
melte Studien Fragen und Themen des 1967 195 Lw. 18,50.
Neuen Testamentes. Düsseldorf: Patmos 1967 Der Name „Schnackenburg“ 1St 1m Bereich
299 Lw. 44 ,— der neutestamentlichen Wissenschaft und weıit

Wenn in UuUNsCcCIrer heillosen eit eın erk darüber hinaus längst einem international
MIt dem anspruchsvollen Titel „Praesentia anerkannten „Gütezeichen“ geworden, daß
Salutis“ erscheint, äßt dies aufhorchen. dıe Veröffentlichungen des Würzburger Ge-
Wo und wWwıe 1St denn „Heıil“ 1n unserer elt ehrten keiner Empfehlung mehr edurien.
„Gegenwart“ geworden? Der bekannte Re- Anderseits verpflichtet eın solcher Ruf, und
gensburger Neutestamentler möchte sıch 1n 190028  - kann die 1mM Orwort des Buches (9) BC-
seinen gesammelten Autfsätzen Uun! Vorträa- außerten Bedenken diese Neuheraus-
SCH dieser Frage stellen, nl  cht immer unmıiıt- gabe alterer un NeEeEUeEerer Autsätze der Vor-
telbar und ausdrücklich, ber S' da{fß trage 1Ur Zut verstehen, zumal WEn der
inmiıtten aller wissenschaftlichen Bemühungen Sammelband einem anspruchsvollen

den rechten 1n der Schrift das pastorale, Titel erscheint. „Christliche Exıistenz nach dem
Neuen Testament“, 1es bedeutet wenn WIrseelsorgliche Anlıegen erhalten bleibt. Schon

die ersten hermeneutischen Beıträge lassen CI - den Tenor des Buches recht verstanden ha-
kennen, da{fß der ert. seine exegetische Ar- ben nıcht einen Katalog unveränderlicher
beit als Dienst und 1n der Kirche versteht Wahrheiten „über“ den Menschen, sondern
und wI1e sehr sich ihrer Tradition Ver- eın dynamisches Bezugssystem, dem sich der
pflichtet weiß. ber gerade dieses ausgepragte Christ 1n seiner jeweiligen Sıtuation NECUu

Traditionsbewußtsein führt ihn einer le- stellen hat, VO': Wort Gottes gerichtet,
bendigen, fruchtbaren Auseinandersetzung mit gefordert und werden. So gehört
den yroßen Themen der jüngsten Vergangen- einer Deutung der christlichen Exıstenz

nach dem Neuen Testament neben einerheit: Entmythologisierung, historischer Jesus,
Qumran, Redaktionsgeschichte, Mıtte des fassenden Kenntnis biblischer Theologie VOLr

Evangeliums, Una Dancta, Kırche als „Volk em ein Gespür für die Sıtuation des hr1-
Gottes“ und Kultgemeinde, Christ un!: Welt, StienNn 1n der heutigen Welt Unter dieser Rück-
Wesen des Glaubens 18 Drı DA nı M Hıer ist schon sicht bieten die hier gesammelten Abhandlun-
1n den fünfziger Jahren vieles klar un! deut- pCHh un!: Vorträge „Zum Menschenbild der
lıch ausgesprochen worden, Was TST das Bıbel“, über die „Umkehrpredigt 1m Neuen
Zweıte Vatikanische Konzıil 1Ns allgemeine Testament“, ber den „Glauben 1mM Verständ-
theologische Bewußtsein gehoben hat. nN1s der Bibel“, ber die „Na  olge Christi“,

Was den Leser besonders sympathisch be- ber die „Bergpredigt Jesu und der heutige
rührt, 1St die sachliche, objektive und ugleich Mensch“, über die „Vollkommenheit des Chri-
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